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orrrrlchrn«« Mchen Berichte.
8<£lip, 13.  Oktober » benNs (W. B . Amtlich.)
«!or unseren neuen Stellungen östlich von C a m b r a i
| t Quentin und auf beiden' Maasufern  sind
Me Angriffe gescheitert.  Nordöstlich von C a m -

toij haben sich erneut Kämpfe  entwickelt.

Die Abwehrschlacht iM Westen.
8. Großes Hauptquartier , 11. Oktober (Amtlich).

f

«etlicher Sriegsschauplatz.
südwestlich von Douai setzte der Feind zum AngriffL den Trinquige-Abschnitt südlich der Scarpe an. Ka-

M .e Regimenter, die über Sailly hinaus vorzudrmgen
im.re .n unter  schweren Lausten zi riickgetmr en.

r «|n der Schlack)tftont östlich von Cambrai und St.
igUi" sind starke Angriffe des Feindes gegen unsere neuen
Magen und ihre im Bvrgeläude belassenen Bortruppen
Mert . Der Feind stand am Abend etwa in Linie Na-
Mt . Baast — auf den Höhen westlich von Solesmes
fLc Carcau — westlich der Linie Souplet - Waux - Aubi-

-Aisouvilte und auf dem West'.ffer der Oise von Origrch
Fere.

^cilangriffe des Gegners bei Berrh -au-Bac an der
k»ne. an der Suippes und Arnes wurden abgcw'esen.
HKvischen St . Etiennr und der Aire haben wir unsere
huppen in rückwärtige Linien beiderseits von Gmndpre

L«s Nordnser der Äire ungestört vom Feinde zurückge-
sminen. Auf dem westlichen Maasufer se:ste der Feind er-

t zu starken vergeblichen Angriffen beiderseits der Straße
Wpentrh—Romagne an.

Auf dem östlichen Maasufer griffen die Amerikaner
lg-Über erneut mit starken Kräften zwischen Sivry und
»Hamnont -Walde an . Brandenburgische, sächsische, rhei-
M und österreichisch-ungarische Regimenter schlugen ttz,;
Mm  Kampfe all ' Angr ' ffe des Feindes ab . Das oft ^
licW-stngarische Regiment Nr . 5 unter seinem Komm n-

8ein' Oberstleutnant Popelka zeichnete sich hierbei beson-
lcrr aus. i
l Monat September wurden an der deutschen West-

lfreet 773 feindliche Flugzeuge, davon 125 durch ^ lugab-
Mckkanonen. und 95 Fesselballone vernichtet. Hier , on sind
[fiö Firigz-llge in unserem Besitz. Der Rest ist jenseits der
-Zwischen Linien erkennbar abgestürzt. Trotz der vielsach
zrosenl zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Gegners haben
dir im Kämpft nur 107 Flugzeuge verloren . Der erjolg-
Me Kampf in der Lust schuf die Grundlage für das tat-
fefiftißc Eingreifen unserer Flieger bei dem Kampfe auf
der Erd<. Durch Aufklärung bei Tag und bei Nacht, durch
klNübmangriffe ge-,gen militärisch wichtige Ziele im feind-
U :., Hinterlande «nd durch Angriffe auf rem Schlack,ffclde

■ait Maschinengewehren und Wurfminen haben sie Jnsan-
teti? und Artillerie überall wirksam unterstützt. Trotz hart-

im  ii— ii — ii iiihh lWfrn'•mrrrt~t— • — x/****.***« *<

nackiger Angriffe des Feindes aus unsere Fesselballone, wo¬
bei wir 103 einbüßten , konnte brr Gegner unsere sich rück¬
sichtslos einsetzenden Beobachter an ihrer erfolgreichen Tä¬
tigkeit nicht hindern.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze neu eingetrof-

fene Truppen stehen in Gegend südlich Nisck in Gefechts-
fühlling mit Serben und Franzosen.

Der Erste ErneralquartiermeiitAl'
Ludrudorff.

s el) , öas nicht schafft,
ist tote Nraft;
^r !ö, öas jrtzt rukt,
VirASch ?̂ lö unü Siu §.

Zsichnr die Nennte!

Rer?e H-Bsot -Erfolge.
WTB . Berlin,  11 . Ost. (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um Engend haben unsere U-Boote 21000  Br .-R .-T . ver¬
senkt.

Der Chef des Admimlstabs der Marine.

Die Antwort ,-uf die Note Wilsons.
Das sogenannte Kriegskabinett der neuen

Regierung,  bestehend aus dem Reichskanzler, dem Vize¬
kanzler- und den Staatssekretären ohne Porteftuille , hat
schon auf Grund des zuerst vorliegenden, noch nicht authen¬
tischen Textes der Wilsonnvt« die sich für die deutsche
Politik ergebende Lage durchgesprochen und ist nach Ver¬
handlung mit der O b e r st e n Heeresleitung  zu einer
prinzipiellen Einigung über die Antwort  gekom¬
men. Die endgiltige Fassung derselben mußte bis nach
Prüfung des genauen Wortlautes der Wilsonschen Note
vertagt werden. Nachdem der amtliche Text laut Nordd.
Allgem. Ztg. vorgestern in den Abendstunden - er deutschen
Regierung übermittelt wurde, dürste die letzte Redaktion
der Antwort nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Wachsend? Kriedenszirv̂rffcht au der
New Yorker Börse.

Haag,  11 . Okt. (zb.) Aus Newhork wiro gemeldet,
daß nach dem Newhorstr Börsenbericht vom 9. Oktober
außerordentlich , lebhafte Verkäufe von
Kriegswerten  stattfanden , was als Anzeichen für den
zunehmenden Glauben an einen nahenden Frieden anzuseyen
ist. — Holländische Blätter melden aus London, daß die

Dcd ) treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehsfert - Klinger.

G3 Nachdruck verbost«.
_ Ehe man sich trennte , bat Heinrich sie noch um ein Lied.
•Inf sich zu zieren, setzte Aniela sich an das alte Klavier,

aber einen so Weichen, melodischen Ton hatte , und
, ■lg mit ihrer wundersamen Altstimme aus dem „Tann»
Uu|er*;

.Dich, teure fjaüe , grüß ' ich wieder.
Froh grüß ' ich dich, geliebter Raum!
3n dir erwachen seine Lieder
Ünd wecken mich aus düstrem Traum.
Da er aus dir geschieden, wie öd erschienst du Mir!
Aus mir entfloh der Frieden , die Freude zog aus dir.
Die jetzt mein Busen hoch sich hebet.
So scheinst du jetzt mir stolz und hehr.
Der dich und mich so neu belebet,
Nicht länger weilt er ferne mehr.
Sei mir gegrüßt ! Sei mir gegrüßt !"
Das sie an Sehnsucht durchlitten und heute an

ächzender Freude empfand, das offenbarte Aniela in
! °kn herrlichen Tönen dieser Arie.
I . Und wie Tannhäuser hingerissen Elisabeth zu Fußen
! finkt, so beugte auch Heinrich sein Knie und küßte Anieias
\ tzand. '
I* »Daß ich wieder in deine lieben Augen sehen, deine
stimme hören darf. Aniela, macht mich wahrhaft glücklich.

Cie verharrte reglos , ihre schönen Augen ruhten mit
Unsagbarem Ausdruck auf dem dunklen Kopf des Ge¬
lten . In scheuer Zärtlichkeit strich ihre Hand über sein
Achtes Haar . ^L Aber so ganz zur Unrechten Zeit kam die Hrau

j "nttsrat hinein. Sie konnte sich diese Unvorsichtigkeit
Niemals verzeihen. _ , m  ,

Aber es war geschehen. Sie hatte den Moment,
- ">° vermutlich das erlösende Wort von Heinrich gesprochen
! worden wäre, gestört.

Schisfahrtsbörsen in London und Liverpool eine sprunghaft»
Aufwärtsbewcgung aller SchiffthrtSnotierungcn gebvaclt
haben. Die Papiere der großen Ueber'eedampftr -Gesell-
schaften für den Frachtverkehr stiegen bis zu 30 v. H.

Wiener Ansichten über den Vorgcfchlageven
. Waffenstillstand.

Wien  11 . Ost- (Lb-) Allgemein herrscht in Wien die
KÜnsischl haß' die Antwort Wilsons die Möglichkeit für die Fort¬
setzung' der Beratungen bildet. Tie Anttmrt an Oesterreich
dürfte aber eintreffen, wenn Wilson im Besitze dvr deutschen!
Antwlort sei und einen günstigen Etizdruck davon gewonnen!
habe. Jedenfalls bedeutet dies ein Schritt nach vorwärts und
werde der 'Friede doch schon wenigstens e i n ge l e t t e t. Biel¬
lei cbt könne in nahender Zeit, wenn auch auf keinen Wafien-
sniNffand so hoch mit einer Wa f f en r u h e auf allen Fronten
gerechnet' werden. Aon ünterrichteter Seite verlmitet, daß da«
Projekt aufgetaucht sei, eine Neutrale Zone zwischen!
den Heeren $u schaffen,  und äiDar itt der Weise, Mg
die Enteutcarmeen ihre Angriffe ein st eilen  und aus
forer ietzigen Front verbleiben, während die deutschenA-meeu
das besetzte Gebiet räumen.  Tie hiervnrch geschaffene Zvw»
soll von Truppen einer neutralen Macht — hierbei ist an Hol¬
land gedacht■— besetzt werden.

Telephonische Nachrichten.
Englisches Fernfener auf Douai.

Berlin,  11 . Ost. Am 10. Ostober wurde Douai
besonderst kebhaft beschossen. Ebenso lag auf dem 10 Kilo¬
meter hin Sr Douai liegenden Denain schwerer Feue ».
DaS englticke Fernfcuer  erstreckt sich aus den gan¬
zen AbfHnitt von Douai bis Cambrai  und
umfaßt zahlreiche, bisher verschont gebliebene Orte , wi»
Solesmes und Le Eateau.

Das serbische Hsupignartier in Uesküb.
Berlin,  II . Ost . Der B ?rl . Lokal«nzeig r̂ meldeD

aus Kopenh igen: Nach einem Londoner Telegramm ist d̂e,
serbische Kronprinz  mit seinem Hanptquartie»
in Uesküb  eingerückt . Auch die serbische Regie-
runa  wird sich sobald als möglich in di?',e tvtadt leg br»
und dort Wohnsitz nehmen.

RadoslKwows Flucht.
WTB . Sofia,  11 . Ost. Ter stühcr ? Premierminister

Radoslawow  soll am 9. Oktober als denfschr Offi*
zier verkleidet aus Sofia entflohen  jein.

Orlandos Rückkehr vo» Paris.
Lugano,  11 . Ost . Der italienische Ministerpräsid .ntz

Orlando  ist gestern äbcnd von Par'
troffen und nach Rom weitcrgereist.

s in Turin v.njt»

Er stand auf, sagte Aniela noch manches liebe Wort,
aber zu einer bindenden Aussprache kam es an diesem
Abend nicht mehr.

Der Augenblick hätte Heinrich wohl über alle Bedenken
fortgerissen. Als er aber zum Nachdenken kam, erschrak
er über sich selbst.

Durfte er nach dem, was in Berlin geschehen, um
Aniela werben ? Durfte er es?

Dann mußte er doch wohl Lona Heyer erwähnen,
und das widerstrebte ihm, das mußte er sich gründlich
noch einmal überlegen.

Hätte er doch die kurze Episode mit Lona ungeschehen
machen können ! Wer weiß, was würde er darum ge¬
geben haben!

Er wurde unruhig und zerstreut. Wie ein Ver¬
hängnis wollte es ihm scheinen, daß die fremde Kokette
sich ihm aufgedrängt hatte.

Aber mit fesl-m 5)ändedruck, der ein schweigendes
Gelöbnis zu enthalten schien, sagte er Aniela gute Nacht.

7. Kapitel.
Am nächsten Tage siedelte Heinrich in die Kaserne

über. Die Einkleidung sollte erfolgen. Zu diesem Zweck
stand er stundenlang auf dem Kasernenhof im dichtesten
Gedränge . Ein feiner Regen rieselte, seine Füße schmerzten.

Die neue Kaineradschaft, welche seiner harrte , bestand
aus treuherzigen Bauernburschen, die ihn mit einem gewissen
Respekt betrachreten.

Aber sie hatten zum Teil entsetzliche Manieren.
Ein Taschentuch schien so mancher nicht zu kennen. Sie
husteten und gähnten einer dem anderen ins Gesicht,
ihre Bewegungen waren so ungeschickt, daß sie mit den
langen Beinen und großen Füßen viel Unheil anrichteten,
den Nebenmann stießen, auf die Füße traten und, anstatt
sich zu entschuldigen, den Belästigten angröhlten.

Doktor Sudhoff biß die Zähne zusammen . Er sagte
sich: vor Gott und dem Kaiser sind wir alle gleich. Wer
sich im Kampfe ums Vaterland verdient macht, dem ge¬
bührt auch die Ehre, mag er nun ein Knecht oder ein
großer Herr sein."

... . _ _____
Es fand sich eine abgenutzte Uniform für ihn, die eint-

germaßen paßte . Doch sollte er demnächst neu in Feld¬
grau eingekleidet werden.

Die ersten Jnstruktioneu und Exerzierübungen folgten.
Heinrichs Füße brannten wie höllisches Feuer . Aber da
hieß es schon wieder : „Antreten !" Die Abendsuppe wurde
ausgeteilt.

Es durfte sich keiner ausschließen. Er hätte es auch
nicht getan. Abermals stand er nahezu eine Stunde
auf dem Kasernenhof. Dann nahm er sein Essen in
Empfang . Er verzehrte es.

„Vielleicht ist so mancher draußen im Felde, " sagte
er sich, „der glücklich wäre, könnte er seinen Heißhunger mit
dieser kräftigen, wohlschmeckenden Suppe stillen."

Es zeigte sich dann, daß in der Mannschaftsstube
außer ihm noch ein Apotheker sich befand . Sie schloffen
sofort Kameradschaft, aber nur heimlich schüttelten sie sWh
die Hände, um nur ja keinen der ungebildeten Genossen
zu verletzen. .

Bis auf den Tod erschöpft, suchte Heinrich, als der
Zapfenstreich geblasen wurde, sein Lager auf und fiel
sofort in einen bleiernen, traumlosen Schlaf.

Zn den ersten Tagen wurde ihm der Dienst ent¬
setzlich schwer. Er atmete auf, als es Sonntag war.

In der darauffolgenden Woche erhielt er den ersten
Urlaub . Er durfte vom Mittag bis zum Abend um 10
Uhr for̂ vleiven. Das waren lange Stunden.

Aus dem Wege zur Tante Heinrot kam es dem
Doktor erst zum Bewußtsein, daß er sich vor Aniela in
einer abgetragenen schäbigen Uniform zeigen wollte, daß
das Soldatenleben im gewaltigen Gegensatz zum Menschen¬
tum der Gebildeten stand.

Um so glücklicher war er, seine freie Zeit im Kreise
ihm lieber Menschen verbringen zu können. Es überkam
ihn plötzlich heiße Sehnsucht nach Aniela . Er beschleunigte
seine Schritte.

Er hatte die Villa erreicht. So wie neulich saß
Aniela auch heute am Fenster. Aber als er grüßte»
sprang sie auf und kam heraus . „Wir haben die Wvche
durch soviel von dir gesprochen. Wie ist es dir ergangen?
Warum bist du nicht einmal auf Besuch gekommen?" !

dl



Ge*y für den Vo !kert»n« p.
WTB.  Bern,  10 . Okt . Dcr englische Parlamentarier

Major Davics kündigte an , daß Grey  in dieser Woche eine
neue Kampagne zugunsten des Völkerbundes  ein¬
leiten werde , die hauptsächlich darin bestehen soll , Unter¬
schriften für eine Petition an das Parlament zugunsten
Lei Errichtung des Völkerbundes zu sammeln . Tie Pe¬
tition empfiehlt dringend , daß die alliierten Regierungen
eine öffentliche Erklärung abgeben , daß sie gewillt seien,
den Krieg  als Mittel zur Schlichtung von Streitigkeiten
und als Instrument der Politik a b z u s cha f f e n , nicht nur
wegen Vergeudung von Menschenleben und materiellen Gü¬
tern , sondern weil sie überzeugt seien, daß die Zeit gekom¬
men ist, wo alle freien Völker übcreinstimmen sollten,
Angriffskriege als das größte Verbrechen anzusehen , Las
gegen die Menschheit begangen werden kann . Eine weitere
große Kamvagne zu Gunsten des Völkerbundsg .Lunkens witd
von dem Nationalen Konzil der freien Kir¬
chen  eingeleitet werden . Tausende Exemplare  der
Broschüre Greys sollen durch die zahlreichen Ortsgruppen
der freien Kirchen verteilt und Vorträge  über den
Völkerbund abgehalten werden.

William Archer weißt in der Dailh News auf den
enormen Einfluß hin , den der Völkerbundsgedanke in Eng¬
land ausübt . der bereits weitverbreitete populäre Ausdrücke
und Vors ^ellugnen von Weltwillen , Weltbürgertum und
Weltorganisation hroorzerusen hat . wofür die Menge noch
vor wenigen Jahren kein Verständnis hatte.

O-fterretch-Ungarn,
WTB . Wien  , 10. Okt . Meldung d: s Korr . Bur . Im

Geme ' nderat betonte Bürgermeister Weiskirchner nach einem
Rückblick auf die seinerzeiligen Vorschläge des Grafen
Czernin betreffend Ausbau der neuen Weltordnung , all¬
gemeinen Völkerbund , internationales Schiedsgericht und
allgemeine Abrüstung : „Mit voller Zustimmung begrüßen
wir heute den neuerlichen , gemeinsam mit unserem Ver¬
bündeten gemachten Vorschlag der k. k. Regierung zur Vor¬
bereitung eines Friedens,  der Recht und Gerechtigkeit
bringen soll für alle Länder und Völker . Auf dem Boden der
Gerechtigkeit soll ein rreues Oesterreich mit freien Völkern
erblühen und seine Mission im Völkerbund erfüllen . Wenn
das Selb st bestimmun gsr echt der Völker  zum
Weltprinzip erhoben wird , dann wollen wir Deutschen
in Oesterreich dieses Recht , das alle anderen Nationen für
sich begehren , auch für uns voll und ganz in Anspruch
nehmen ."

Rücktritt des Kabrneres ?
WTB . Wien,  10 . Okt . Dem Fremdenblatt zufolge

teilte H u ss a r e k den Parteiführern mit , daß das Kabi¬
nett entschlossen sei,  z u r ü ckz u t r e t e n.

WTB . Wien,  10 . Okt . Ter Ministerpräsident H u s -
sarek  berief am 10. Oktober mehrere Parteiführer zu sich
und eröffnete ihnen , daß sie gegenwärtig Wien »ficht ver¬
lassen sollten , da Berufungen zum Kaiser  bevor¬
stünden . Man bringt dies mit einem möglichen Kabi¬
ne  t t s w e chse l in Zusammenhang . Ter Name L a in -
m a s ch rückt immer mehr in den Vordergrund.

Her reick vuyarische Bericht.
WTB . Wien,  11 . Okt . Amtlich verlautet vom 11.

Oktober , mittags : *
Italienischer Kriegsschauplatz.

An den G .birgsfronten vielfach Kämpfe von SicheruNgs-
und Erkundungsabteilungen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Der Uebergang über den Skumbi blieb dcr italienischen

Reiterei auch gestern verwehrt . P r i z r e n und P r i st i n a
wurden durch unsere Truppen geräumt . Aus den Höhen
nördlich von Leskovac  stehen deutsche Bataillone
im Kamps mit den Serben.  Hinter der Arineefrorrt
mehrfach Bandeukäinpfe.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Regiinenter bei Verdun bestanden auch gestern

erfolgreiche AbwchrLämpfe.

„Grüß Gott , Aniela ! Ja , ich war so völlig erschöpft,
daß ich kaum eininal eurer gedacht habe . Schwere Tage
liegen hinter mir . Abgesehen davon , mußt - ich eist lernen
militärisch zu grüßen , ehe ich ausgehen durfte . Heute
will ich mich für manches entfchädwen , und ich kann es
meinen Schulbuben nachfühlen , mit welcher Wonne sie
einen freien Tag begrüßen . Geradezu kindisch freue ich
mich nach all den Strapazen auf das Zusammensein mit
euch.

Seine Augen ruhten mit feuriger Zärtlichkeit auf
ihrem rosigen Gesicht. Sie trug ein weißes Kleid von
einem feinen Wollstoff . Knapp und elegant umschloß es
ihre schlanke, vollendete Gestalt.

Sie hielt eine Strickarbeit mit starken weißen Lorn-
nadeln und dicker, prachtvoller Wolle in den weißen
Händen.

Heinrich schüttelteerstaunt den Kopf . , An welch einem
Ungetüm arbeitest du da , Aniela ? Das ist ja ein merk¬
würdiges Ding ."

„Nun , rate doch, wenn es dir so seltsam erscheint !"
neckte sie lachend.

„Soll es eine Jacke für Tante Lottchen werden ?"
„Weit gefehlt !"
„Aber Kinder , was habt ihr dort so eifrig zu er¬

zählen ?" rief aus ihrem Fenster Fräulein Heinrot den
beiden zu, „laßt mich doch auch etwas oon den Neuig¬
keiten hören , die Heinrich mitbringt !"

„Guten Tag , Tante Lottchen , augenblicklich bin ich be¬
müht , Rätsel zu raren . Meine Neuigkeiten sind nicht sehr
angenehmer Art . Ich war berecks mehrmals Halbinvalide.
Die weiten Märsche strengen mich mächtig an . Aber man
merkt förmlich , wie der Körper sich dabei kräftigt und
widerstandsfähiger wird ."

Fräulein Heinrot freute sich über die beiden näber-
kommenden Gestalten , die so prächtig harmonierten . Sie
beglüßte den Neffen mit großer Freude und Herzlichkeit.

Er sah gut aus . Die frische Luft hatte sein Gesicht
gerötet . In seiner freien Haltung lag Stolz und Energie . !

Die elsatz lothringische J?r<r
Man wird gespannt darauf sein dürfen , oü Wilson die Her¬

ausnahme des hoch kerndeutschen Elsaß aus dem Deutsche«
Rdtch-e mir unter das in PnxnK 3 genannte „Wlcdergut-
machen " rechnen wird . — Ebenso wich' es sich fragen , wie er
sdch den Zugang Polens zur See denkt. Es kommt bei der Be¬
urteilung dessen, was Wilson fordert , sehr wesentlich auf den
genauen Wlbrtlaut seiner Punkte an . So wird uns ver¬
sichert , daß Wilson ke 'ineswegs von der Rück¬
gabe Elsaß - Lvthringens spricht,  sondern von der
Wiedererwägung der elsaß-lothringischen Frage . Bei der deut¬
schen Zustimmung kommt es naiürlich sehr auf den Wortlaut an.

.lieber die WafsenstiilstaNdsbedingungen Wilsons , die
übrigens nicht formell sind, mfissen wir usteserer Oberste«
Heeresleitung die Entscheidung lassen- Eins ist sicher, daß dem
Deutschen Reiche sein Besitz st and unter allen Um  -
stä n d e n g e w ä h r l e i ft e t sein muß, und taß jetzt sein Heer

j ihm hierin die einzige Sicherheit bietet . Andererseits soll die
i Beietzung Belgiens und Rochfiankreichs aber auch nicht, wie es

«och immer geschieht, als Aeußerung eines Eroberungswillens
aufgefaßt werden . 'Das Deutschland , das jetzt mit Wilson
verhandelt , hat nie solche Expansionsgelüste gehegt."

WTB . Haag, 11. Okt . Der Middelburgische Courant
weist darauf hin , daß weder Lloyd George noch
Wilson jemals von völliger Rückgabe Elsaß-

> Lothringens  an Frankreich gesprochen haben . In
Frankreich müsse es bekannt sein, daß seine Verbündeten
nicht mit seinen äußersten Frrdcruugen übereinstimmten . —
Im Gooisch Dagblad schreibt der Utrechter Universität - s
Professor Visscher , es würde st.hr bedauerlich sein , wenn .die¬
jenigen Teile Elsaß -Lothringens , die durch Nationalität,
Sprache und Religion zum Deutschen Reich gehören , von
Deutschland getrennt würden . Visscher hofft , daß auch. Wil¬
son dies einsehen werde , und daß er die Hetzer, die die
Erniedrigung Deutschlands forderten , zum Schweigen brin¬
gen werde . .

J Deutschland.

Wie die Nordd . Allgem . Ztg . aus parlamentarischen
Kreisen erführt , entspricht es nicht den Tatsachen , daß der
fortschrittliche Reichstagsabgevrdnete H a u ß m a n n für
einen wichtigen diplomatischen Außenposten in Aussicht
genommen sei. Vielmehr sei beabsichtigt , die Stelle eines
vierten Staatssekretärs ohne Portefeuille
zu schaffen, die der Abgeordnete Haußmann übernehmen
werde.

Eine Erklärung der konservativen  P a r-
t e i . Der Weitere Vorstand der Deutsch -Konservativen Par¬
tei hielt am Mittwoch im .Herrenhause zu Berlin eine
ans allen deutschen Bundesstaaten und allen preußischen
Provinzen äußerst zahlreich besuchte Versammlung ab , die
der Besprechung der politischen Lage gewidmet war . Es
gelangte einstimmig eine Entschließung  zur Annahme,
in der es heißt : So schwer auch die Bedenken  gegen¬
über der neuen Steuerung unserer innerpolitischen Zustände
sein mögen , sie müssen zurücktreten , solange
es gilt , daß das deutsche Volk wie ein Mann

fim entscheidenden Kampf zusammensteht.
Nichts anderes gilt es jetzt, als den Kopf oben behalten,
nicht kleinmütig werden , nicht zweifeln an unserer gewal¬
tigen deutschen Kraft . Für diese unsere heiligen
Güter wollen wir weiterkämpsen , wenn es
sein muß , bis zum letzten Mann.  Gott schütze
Deutschland ! *

Cambrü ! eia  Trümmer Haufe«.
Berlin, 10. Okt . (WTB .) Auf St . Quentin , Pe-

ronne , Bapaume , Albert , Mvntdidier und Noyon ist Sam*
brai gefolgt . Die Ententeheere haben diese Stadt befteit
und erobert , indem sie sie vernichteten . Seit Wochen be¬
reits litt die Stadt unter schweren Fliegerangriffen . Tag
für Tag ilnd Nacht für Nacht erschienen Ententegeschwader
über der Stadt und ließen ihre Bomben fallen . Haus um
Haus , Straße um Straße wurde in Trümmer gelegt ; die
verängstigten Eiirwohucr trauten sich nicht mehr aus den
Kellern . Wie die Ententeheere immer näher rückten , soigten
schwerkalibrige Granaten den Fliegerbomben . Die Zirfil-

Er hatte viel zu erzählen . Die Tunte hatte iich dicht
neben ihn gesetzt und sog ihm die Worte von den Lippen.

Minna brachte Erfrischungen herein.
„Leg ' jetzt das Ungetüm oon einer Handarbeit fort,

ich bitte dich, Aniela ." sagte Heinrich , „im ganzen Leben
errate ich nia t , wozu es nütze sein könnte !"

„Das soll dir duid klar werben !" Aniela erhob sich
und zog die Strickarbeit vorsichtig über Heinrichs Haar.
„Ein Kopfwäriner wird das für dich."

Zum Lieben schön schaute Heinrichs frisches Gesicht aus
der rehbraunen wollenen Umrahmung hervor.

Er haschte nach Anielas Hand und küßte sie. „Du
Gute . Einzige , wie soll ich dir danken für deine treue Für-
sorge !" /

Er bemerkte nun erst, wie tief die wollenen Fäden ein¬
geschnitten hatten in ihre Finger , und wollte sie aber-
mals an die Lippen führen.

Aniela aber wich neckend, mit einem Ruck zurück. Sie
hatte das Knäuel noch in der Hand . „Mach ' doch nicht so
viei Aujhebens von einer Sache , die selbstverständlich ist!
Wir haben wildfremden Kriegern bereirs Lugende dieser
Hüllen gearbeitet und ins Feld gesandt ; um wieviel mehr
ist es meine Pflicht , für meinen Iugendfteund , zu sorgen !"

Bei der gewaltsamen Bewegung riß der Wollfaden.
Heinrich und Aniela fanden das lehr drollig und lachten
hellauf.

Die alte Minna aber , welche soeben den angewärmten
Rotwein auf den Tisch stellte, brummte : „Wie kann man
darüber lachen ! Ein zerrissener Faden bedeutet doch
nichts Gutes ."

Wieder lachten die beiden übermütig , sich schelmisch
aublinzeiud . Das Glück strahlte ihnen nur so aus den
blanken Augen . Und wie alle Berti , bien fanden sie immer
wieder neuen Anlaß zum Reuen und Kichern.

Außer den beiden Hauptbeteitigten konnte wohl keiner !
mehr erfreut sein über die Wendung , welche die Dinge !
nahnien , als Fräuiein Heinrot.

Personen ntußten in Sicherheit gebracht werden,
näher kam die Front der Stadt ; die schweren G,
folgten . Die Vorstädte zerbrachen in Schutt und Tr
uni * mehr und mehr wuchsen auch in der inmreu
Verwüstungen . Tie alten Gebäude um den Merkchlg
vor einem Jahre anläßlich der Tar .kschlacht vor Ca

öeiiti

zuerst mit englischen Granaten in Bcrühruuz Ja#,
litten schwere Beschädigungen ; Brände brachen aus.
der Nacht vom 8. zum 9. Oktober *bie letzten d,
Sicherungen ihre Stellungen , die sie längs des Kau»»
Westrande dcr Stadt solange tapfer verteidigt harrei,
ließen und durch die öden und verlassenen Straßen
gingen , schritten sie durch eine Hölle : eingestürzte
die Straßen versperrt durch Trümmer ocer tiefe £54
die Granaten in das Pflaster gerissen hatten . Pfcr5eh^
am Wege und der Himmel rot von Flammen , die »
Häusern hochschlugen, die englische Brandgranaten
fen hatten.

In den Abendstunden des 9. Oktober erhielt d.r
und Südostteil der Stadt Laon gegen 200  schwere Granat
Durch Bombenabwurf auf zwei Lazar . tte in Sedan
standen erhebliche Verluste : 7 Tore und 60 Berev.vunch

AaS tz«w«ltige Rj-rZen zwischen Can>l
St Quentin
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wurde am frühen Morgen des 8. Oktober durch s
Artillcriefcner eingeleitet , das sich gegen die Front
Arlcux zunächst bis Beaurevcir richtete und etwas „
südwärts bis östlich St . Quentin . Nach einstündig .m T
mclfeuer begann südlich Cambrai der Angriff , der von
reichen Tanks und starken Fliegerverbünden begleitet
Er drückte uns zunächst auf der Straße Cambrai -G
zurück. Ein eigener von Panzerwagen begleiteter Gegis
warf den Engländer ettoa ein Kilometer zurück,
stärkstem Tank - u. Fliegereinsatz wiederholten sick sie (
iichen Angriffe ohne Unterbrechung bis zum Abend,
wurden abgewiesen . Das Dorf Veranvillers wurde im
qenstoß wieder genommen . Bei der Tankabwehr êi
/ich die 2. und 3. Batterie des Fcldartillerie -Regime ..
263 aus , die allein 10  Tanks vernichtete . Die Stadt
brai lag unter dem Feuer stärkster englischer^ Pri 'sanz
Brandgranaten , das schweren Häuserschaden an ichtete.
Kathedrale erhielt mehrere Treffer . Denain war das
heftiger feindlicher Bombenabwürfe . Südlich anschlü
hatte der vom Gegner kurz nach 6 Uhr vvrn :ittags v«
tragene feindliche Ansturm wenig Erso ' g. Nach abermalig .—
einstündigem Artillerieftuer folgte eer zweite Angriff , t, evflu
gleichfalls von zahlreichen Tanks und licffltegenceit Zlq
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zeugen unterstützt wurde . Er drückte unsere Linie zimt
erlin
der A

Gegen Mittag nahm dcr Gegner das Torf EsnesM ^ ,
die nördlich davon gelegene Höhe . Beides wurde ihm in . A
Gegenstoß wieder entrissen . Das Dort cfina bei abermalL»
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Gegenstoß wieder entrissen . Das Dorf ging bei abermaiigl»
Angriff wieder verloren . Südlich Esnes hielten sich schtmi-
Kräfte östlich der Hurtebise -Ferme bis zum Nachmich-* "
Schließlich mußten sie vor überlegertem Truck auf diet  Guillemont-Ferme zuröckgehen. In erbitterten Ahf1

Men wehrten sie am Nachmittag weiteres VordriirP
des Feindes ab . Besonders hartnäckig wurde um den Ach
rand des Dorfes Malincourt gekämpft . Nach Veriegnq
unserer Linie auf den Moulin -Wald gmd das Tors Dcheck
brachen erneute starke Angriffe gegen diese Front zusamma
Wiederholter Ansturm gegen Serain wurde zunächst eutz
halten Dir am Nachmittag über das Torf östlich W
brechenden St : rmwellen wurden von Hessen Nassau-  ff r,
c v n etwas weiter östlich aufgefangen . Batlerien eines D II?&n
serve-Feldartillerie -Regiments schossen hierbei sechs Tan!!
zusammen . Am Nachmittag in Linie Serain -Prem nt soW
bei und. südlich Bmncourt attackierende starke englisH
Kavalleriekräfte wurden durch Artilleriefeuer in direktei»
schuß zersprengt . Ebenso wurden westlich Premont berril
gestellte Kävalleriemassen und bespannte Batterien durih
Flachflieger und Artilleriefeuer auseinauoergejagt . W
Gcfangenenaussagen und Beutebefehlen ergibt sich, daß tie
das ganze englische Kavalleriekorps versammelt war vrt
dem Auftrag , auf Le Cateau durchzustoßen und die Bah '
nach Valenciennes zu unterbrechen.
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Früher , ocr Ifahree , hatt .. sie es für se!bjtver,tändi >-» «:
geimiten daß Heinrich eimnai Aniela heiraten weide . .iA» W ^
Heinrich dann aber gar nicht mehr nach Hause zurücklehrtt r -
Aniela jeü . ch oon Männern umschwi .rmr wurde  und üt‘  Ui!m
legeneeit fand , einen Bewerber nach dem anderen abzie"
weisen , da hatte Fräutein Heinrot seufzend ihre Liebling?
idee, die beiden vereint zu sehen, ausgegeben.

Sie meinte , einmal werde ja doch der Rechte komme«,
und da Heinrich sich gar nicht um die Jugendfreunds 07
kümmerte , so konnte sie es Aniela nicht verdenken , i>4 ^
dieselbe weder nach Heinrich fragte , noch ihn erwähnte.

Die Tante hatte nicht geglaubt , daß die beiden st
wieder zusammenkoulmen würden.

lind nun war es doch anders geworden ; wenn
furchtöare Krieg nicht gewesen wäre , hätte man sich
recht von Hetzen freuen und glücklich sein können . ,

Aber warum vorzeitig verzagen I Es kehrte so manche! .. .
wieder , weicher dem Vaterlande aufopfernd gedient , auch f,
im Kampfe verwundet worden , und >egt doch noch glück«
iich sein und sich mit geliebten Menschen seines Lebens
freuen konnte . I

Da war in ihrem Bekanntenkreise ei» blühender i h,
schöner Jüngling , der als einer der ersten freiwillig mü eich
hinausgezogen war . Die Begeisterung für sein deutsche
Heimatland drängte ihn , sich überall da zu melden , t«*
es rasch entschlossen, manchmal auch tollkühn zu Handel«
galt . — 1

Sein hoher Mut , der mit kühler Ueberlegung HaN^
in Hand ging , half ihm zum Gelingen aller ÖperatioueiE
Von den gewagtesten Patrouillengängen kehrte er unoe?
sehet zurü .k.

Er anue sich oereiis das Eiserne Kreuz erster Klasst t>
verweilt , £>;.* Eltern sprach :n mit berechtigtem Sioiz vo«
wreut tap,eren Kri . ger, die Borge,egten hielten ihn f#
naoezu ge ;eit gegen jeöe Gefahr , da passierte auch deB
heldenhaften iu men Menschen »in gxnß ; « Mißgeschick.
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s jjton;t al gingen nach kurz r stärkster Feuevx 'r.
-Mlandcr mit Tankuntcrstützung zum Angriff
-wannen Gelände bis zur Beaaregard -Ferme und

^Die Ferme wurde im Gegenstoß wieder genvm-
, -liick'en Kräften , unter stärkstem Artllerwäusatz
W Engländer die Einbruchsstelle zu erweitern.
Wm mehrmalige Angriffe abgewicsen waren , gin-
' rrrvpen , von N . roen her bedroht, auf Fresney-
-̂uruek. Das Feldartillerie -Regime :'t Nr . 78 zeich-

tziffem Kampf besonders aus , iniem es ernen
Brancourt-Montreal erfolgenden Te .lanzriff zum

nächster Entfernung feuernd, zerschlug. Süd-
..eaard-Ferme-Mericourt wurden die anareisen-

^schen Sturmwellen abgeschlagen, (lrst nach Ein-
' Dunkelheit trat auf der ganzen Schlachtfront

Tie von uns in der Nacht eing leiteten Be-
»urliefen planmäßig und ungestört vom eiicde,
-r an einzelnen Stellen zu großer Heftigkeit ee-

« -mde-n Morgenstunden gegen die von uns oer'assene
’.fc :L te  Ter Feind drang erst im Laufe des Bornut-
e, '̂ zers in der Linie Maretz- Bohain nach. Beider-
I Mömcrstraße stieß er mit Kavallerie und lerchwn

^ Den starken Angriff am Nachmittag bei Bortch
'k> ,^ re Nachhuten kämpfend zurück. Angriffe gegen

»r! scheiterten. Oestlich Cambrai wiesen uns,re Nach-
« juen von zahlreichen Tieffliegern begleiteten Angriff
*2 tfucW _
£ der Champagne setzte am frühen Merzen des & £ t-
^ m gt Marne bis in Gegend Flireh stärkstes sernd-
n. Mer ein. Am Nachmittag beiderseits Bcthenvifle
^ Mrholr -r Feuervorbereitung vorgetragcne Augnsfe
g bereits vor unseren Linien zusammen . Erneuter
^ « en Mittag aus St . Etienne wurde nach geringem

Erfolg im Gegenstoß abgeschlagen. Wiederholte An-
® tjudic bei Orseuil Samen in unserem Pernichtungs-
1 iicht zur Entwickelung oder scheiterten vor unseren

Stellungen. Bei erfolgreicher Tankabwehr zeichnete
'Gefreite Budde der 1. Kompagnie Infanterie Regl-

55 dadurch aus . daß er einen Tank durch geballte
zur Strecke brachte und seine Insassen , einen Ge-

,»er mit seinem Adjutanten , gefangen nahm . Aus
m Befehlen geht hervor , daß in der Mitte der

Itjtont das erste feindliche Angr s'sfiel die Linie Ma-
uZemide war . Teilvorstöße bei Autry an der A sne
ilibgewirsen.

Ist Undank der Deutsche« Hohn?
Undank ist Vevt Welt Lohn, so sagt das Sprichwort . Man

spricht von schnödem Undank und oat nicht gern mit undank¬
baren Leuten M tun . — Wie stehts bei uns Deutschen mit der
Dankbarkeit ? Wenn wir diese Frage offen und ehrnch beant¬
worten müssen wir sagen : es fehlt so vielen unter Mjs m
Dankbarkeit , daß jenes traurige Sprichwort auf uns Anwen¬
dung zu finden fchjeint und also lauten könnte : ..Undank nt der
deutschen Welt Lohn." — Deutschland gleicht einer Insel , dm
Nmbraust und umbrandet ist Von stürmisch bewegten Wogen:
Uns £töe Wogten Zehnfacher
ilebermjachr stürmen die Feinde immer wieder auf uns ein,
ausgerüstet mit alben Mitteln und Wm finsteren Willen zu
unserer Vernichtung . Wie aber sieh Ls in deutschen Landen
aus ? llnsere Kinder gehen zur Schule , in Stadt und Land , auf >,
den Feldern und in den Fabriken wird die gewaltige deutsche
Arbeit geleistet wer seinen Vergnügungen nachgebeuwill , hat
überreichlich Gelegenheit dazu in Theater , KonzerlMLen und
Kjlnos, und wer die Scharen der m  den VergnüguMSstatten
Eilenden betrachtet , mutz staunen , wie nett sie alle angezogen,
sind vom Hut bis Mm Schuhzeug . Dabei sind Nur tm o
Kriegsfahr ! Ist denn das alles etwas Selbstverständliches ?'
NÄn wir steh-en hier vor einem Erlebnis so wunderbar grotz
und staunenerregend , daß uns bei klarer Ueberlegung das Herz
immer wieder warm we.ven muß in Dankbarkeit gegen Gott,
der Volk And Vaterland so gnädig vor dem Untergang bewahrt

kung  aus . Die Phantasiepreise , die vorige Wocke noch
kaltlächelnd von den Maklern und Händlern bezahlt wur¬
den, haben sich seit Beginn dieser Woche schon wieder der
„Erde " genähert . So sanken in Rheinhessen die Preise für
ein Viertel Trauben (18 Pfunds von 40 Mark stellenweis
schon auf 15 Mark. Die Eiche Weißweinmaische 0,6 Liters
bezahlt man nur noch mit 200 Mark statt 680 - 400 Mark
Auch die Weinpreise selbst sinken bereits , wenn vorerst
freilich nur unmerklich. Viele Weinbauern haben ihre Wecn-
kreszenz schon vor Wochen an Makler vertragsmäßigi ver¬
kauft, und damit ein gutes Geschäft gemacht. Jedenfalls '.st
an ein abermaliges Steigen der 'Weinpreise nicht mchr zu
denken.

Ans Bad Ems und Umgegend.
- Kgl . Kurthcater . Auf den am Dienstag .abend anbe¬

raumten Lichtbilderv-ortrag des Mattneschciftstellers Hermann
H ei ßi n a - Wilhelmshaben über eigene Kriegserlebnisse an
Mord der Flottillen  sei hiermir nochmals besonders auz-
merkwm gemacht. Hermann Heitzing bat bereits im vorjährigen
Dezember hier gesprochen und wegen der intere ^anten und an¬
schaulichen Tarstellungsweise sehr starken Beifall gefunden.
Auch diesmal Witt/er Bilder aus dem Leben unserer wackeren
Blaujacken entrollen . Der Besuch des Vortrages sei empfohlem

5 Dausenau 11 . Okt . Der Landsturmmann Hugo L a t i ch
wurde aus dem Bahnhof Dausenau von dem Gießen — Cvblenzebbat . in 'Dankbarkeit gegen die Männer , die mrt chrem Leib und ^ toent  Bahnhof Dausenau von oem Wiegen— ^ ».,

Leben eine Mauer bilden , an der ,ur alle Zert der ünpmll de , Nachmittaaszuge überfahren und sofort getötet.
Feinde zuschanden Werden wird . Hinweg mrt der stnmpstn j
Gleiichgiltigkeit , hinweg mit Kleinmut und Vewagthett ! Ge- | -
denke daran , haß Du ein Deutscher bist und dag dre größte Zett «NUS DtSI Uvd UMgrAeRÄ.
der deutschen Geschichte Dich nicht klern nndct . j ^ ® ff crnc  Kreuz . Dem Stadtvevordne ten Wil-

Noch immer fließt in Strömen ®rün h. Kanonier in einem Jußartillerie -Regiment,
für Dich bas Blut im Feld , ^ wurde wegen tapferen Verhaltens an der mazedonischen Front

Sei daukhar And gib freudig das Eiserne Kreuz verliehen,
fürs Vaterland Dein Geld!

Es soll und darf nicht heißen : Undank ist der Deutschen

ßvflucht der französischen Bevölkerung
erlin,  11 . Okt. (zb.) Ueber die durch den Vor¬
der Alliierten eingetretene panikartige  M a s -
echt der französischen und belgischen Bevilkernnz
riezsberichterstatterHans Khser, daß alrein im Be¬
cher Armee 100000 Flüchtlinge gezählt wurden,
er ganzen ungeheuren Schlachtsront von Flandern
i Maas seien Hunderttausende  dieser bejam-
pnten Opfer der gegnerischen Offensive von ihrer Hei¬
ntrieben.

Llolm wir .»ollen die Schmach, ein undankbares Volk zu 'ein,
nicht ' auf  Aus laden . Die Pflicht der Dankbarkeit gebretet
einem jeden von uns , der neunten Kriegsanleihe zu emem
glänzenden Erfolge Fu verhelfen . Kommt , deutsche Brüder und
Schwestern , und tut eure Pflicht!

Lehe,  ain Seda ».tage 1918.
Superintendent Dieckmann.

\£ ußleep odep''aasaefuRt

Türkei.
Wien,  10 . Okt. Der Schriftleiter der Neuen

[ Presse hatte eia Gespräch mit dem türkischen Bol-
rhilmi Pascha,  welcher erklärte , das Ministerium

,ik Pascha bedeute keinen Wechsel  in der in-
lettr  äußeren Politik der Türkei . Wenn man hin

itber vor, der Möglichkeit des Abfalles der Türkei
»nt einem türkischen Sonderfrieden  munkele , so

ein entwürdigender Verdacht,  den . zu
hen er einfach unter seiner Würde halte , wobei er
Ruhiger Moslem hervorhebe, daß die Achtung gc-
Mr Verträge für die Gläubigen des Islams eine
^ Pflicht bedeute.

Deutscher Reichstag.
WTB . Berlin.  1l . Okt. Die nächste Sitzung des

Reichstages  findet Mittwoch , den 16 . Oktober
nachmittags 1 Uhr statt.

Das gleiche Wahlrecht.
Wie die Vossische Ztg . hört , wird zwischen den Parteien

des Abgeordnetenhauses und eiustur,reichen Kreisen des
Herrenhauses über die Möglichkeit einer sehleunigen
Erledigung der Verfassungsvorlage  verhan-
deltt Als Grundlage diene die Regierungsvorlage in ihrer
ursvrünglichen Form , die das g l e i che W a h l r e cht o h n e
jeokZusatzstimme  vorsah . Als einzige Sicherung sollen
die vom Zentrum geforderten konfessionellen Ga¬
rantien  eingesügt werden.

1
My, jeder , der eine gute und bil- %
' | lige elektrißie Beleuchtung y,
p braucht , Verlange  ^

750000 neue Wahnumgen im Deutschen Reich
notwendig.

Italien.
Wgano,  11 . O« . (zb.) In vielen Großstädten finden
«»kkurdhebungen ssatt . In Atailand  und anderen
pt derließ ble Arbeiterschaft  die Fabriken , worauf
pöfeft einen flammenden Aufruf zur Wiederaufnahnre der
»erlies: und zu Mißtrauen gegen däs feindliche Friedens-
»r aufforderie . „Avanti " und „Stampa " wurden seit
ren Tagen wicht mehr ins Ausland gelassen. . Heute end-

„Adantt " vom Montag ein ; die erste Seite mit dem
tar des Friedensangebots ist von der Zensur fast ganz

hen.

iTie Frage der Wohnungsnot bewegt -urzeit viele gemein¬
nützige Körperschaften . So hält die Zentralstelle sür PolkswM-
fahrt jetzt in Berlin einen Lehrgang für Wohnungsannrchh und
Wohnnngspflege ab . Ten einleitenden Bortrag hielt der Bor-
fttzende des Anftedlunqsvereins 'Groß- Berlin , Tr . Kuczhußki,
Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Berlin -Schone-
berq über : „Tie gegenwärtigen Zustände im Wohnungswesen
und ' ihre Rückwirkung! auf die Allgemeinheit ". Tr . .Kuczhnski
-agte u . fl noch nie sei die Wohnnngsnot in Teut,chlmid so
ernst gewesen wie jetzt. Im ganzen müßten mindestens 750 000
neue Wohnungen bis zum Ende dös ersten FriedenSjahres her-
gestellt sein . Das mag manchen überraschen, der an die Ent-
wücklung unserer Geburten und » :erbeiolle im Kriege denkt,
satten wir doch in den letzten fünf Friedensjahren , d. h: dom
1. August 1M0 bis zum 31. Juli 1914 bei 9 382 000 Geburtenj
nu 'r 5 236 000 Sterbefälle , also einen Geburtenüberschuß von
4126000 während wir für die fünf Jahre vom 1. August 1914
bis zum 31 . Juli 1919, gleichviel wann der Friede geschlossen
wird nur mit &/*  Millionen Geburten , und . selbst wenn der
Fried - morgen gesch,lassen wüche, mit runjd 7 Millionen Sterbe-
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fiihAße.  w

In Bad Ems zu haben bei der Malbargbalin - A .- Q.

H^ude an die Krönt!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtigen Stellungen lgebracht. Hundertenj
unserer Soldaten ist das Leben erhalten , weil Hunde chnen,
den Meldegang abnflhmen . Militärisch wichtige Meldungen!
sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ich
gibt es noch .immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde , weiche,
sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Paterlande zu

1C ' Es ^eignet sich Schäferhund , Dobermann . Airedale -Terrier,
Rottweiler Jagdhunde , Leonberger , Neusundlänwr , Bern - '
hardiner , Doggen und Kreuzungen aus diesen Ra,sen , dre
schnell, gesund, mindest 1 Jahr alt und von über 50 Zentimeter
Schultcrhöbe sind . Die Hunde werden von Fachdresseuren m
tznndcschuleii abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem Kriege* 1’_ _ . .. -m ... Sin , Sortrnrtr

Vermischte Nachrichten,
lHamburg,  9 . Okt. Nach ein r Mitteilung der
vdircktion ist bei dem Personal des Hamburger

»hchamtes wieder die Grippe  cwgebrn . M ^ an de.
! in den letzten Tagen über 200 Personen er-

öttb. Da mit weiteren Erkrankungen zu^ rechnen
i® en die Teilnehmer zur Vermeidung empfindlicher
^Einschränkungen aufgeftrdert , in allen nicht unbe-
inotwendigen Fällen auf die Benutzung des Fern-

zu verzichten.
Berlin , 9. Okt. Dem Berliner Lokal-Anzerger

lucz Brüssel  gemeldet : Der frühere Weckführer
f 1 Woicke, der in Brüssel bei einer Reichsstelle an-
k.tvar, erschwindelte  sich dort mit Hilfe eines
^iclen Betriebe angestellten Kontoristen Weler aus
'durch Fälschung eines Scheckforimtlars 287 000 Mark.

Gelds verschwanden die beiden aus Brüssel . Ter
l lourde bald entdeckt und führte zur Verhasinug des

■->3 und des Helftrs , die sich zu einem Geständnis
4>tw. Von ^ m erschwindelten Betrage wurden bisher

1600 Mark bares Geld gesunden. Wo das übrige
!°°rsteckt ist, wurde noch nicht ermittelt . Festgestellt

isi jedoch, daß Woicke 95 000 Mark einer jungen
rf 'ln übergeben hat . . . _
l . ' » e Fußv erlktzung zlog sich der 13jährcge ^oseph

Men , also mitttnemGeburtendMit von etwa Ich Millionen j K ^ ge^ ben.^ ^

m*£ Ji ! ZL
erst in späterer Zukunft emtreten . Wie unsere '-schulen von . ' Anmeldungen für Kriegshund - und Meldehundschrlen
1922 ab «nur noch den halben Räch.auch? bnbeir weiden , wie ->,,s«->ktion der 'Nachrichtentruppen , Berlin -Halensee , Knv-FAS wJU . Ĥ .
von Haushaltungen «in zwanzig Jahren plötzlich zu ü̂ckgehen.

r “ e iS  UBü e r l e f u n g su« «>-u! « *■
wl Stadtbezirk Sindlingen beim Barfußlaufen zu, die

^Utvergistung Air Folge hatte . .Trotz aller ärztlichen
-""Sen mutzte der arme Junge sterben-

Aus Provinz und Nachborgebiet̂n
-«' Hinweis . Auf die Bekanntmachung der Komman¬

dantur der Festung Eoblenz- Ehrenbreitstein in heutiger Nr.
des Kreisblatts detr . Taubensperre , sei hiermrc hcngewce,en.

"" Frankfurt a . M ., 11. Okt. Die Frankfurter Stadt-
verwöltung beabsichtigt, Not g e l d in Scheinen von 50 Pfennr-
gen bis tzu 20 Mark im Gesamtbetrag von etwa 18 M , l lro¬
ste n Mar  k ausMgeben . . ^

uebcr den plötzliche » Preissturz rn den Pfälzer
Weinmosten meldet die Mannheimer Zeitung : Wich in Mit-
telhambach Neustadt , Deidesheim , Ruvpertsberg und Konigs-
bach sind große Preisstürze zu verzeichnen. Man glaubte all¬
gemein für die Legel (50 Liter ) 180 Mark zu lösen, es ionrden
jedoch nur 90 bis 95 Mark genannt . Eine große Anzahl von
Weinbandlungen , die im stillen große Verkäufe abgeschlosseni
-atten haben durch den Preissturz von gestern Hunderttau -e
sende von Mark verloren , da sie die Kaust nicht mehr rückgängig
nrach>en können . Im Gäu wurden vereinzelt 60, ja 55 für vie
Legel genannt . Für Portugiesermost wurden dort bekanntlich.
210 Mark geboten . ^ . . . .

:!: Pom Rhein , 10. Okt. Tie spannende und dem Frie¬
den z'udrängende politisch« Lage übt auf den Wein markt
sckon jetzt ihre revolutionierende preisstürzende Wiv-

«brsliMke«-stlne
tlilsrnerstraße 62

Programm iür
voa 3

und Montag, den 14

Bctd Central-Hotel
Sonntag den 13 . Oktober

ln Uhr
Oktober von 8 — 10 Uhr.

Metzter-Woche Nr. 25. 1918.
Der Liebling deS Publikums , die berühmte Schönheit:

Poldi Müller in dem Gesellschaftsschlagerder Saison 1918/19
betittelt:

Die Ciärtuerpoltli.
Die G schichte ei- eS Wiener Mädels in 4 Akten.

Luchen mit’n süssen Schuh’ct*en.
Großer Monopol .Lustsp'klschiagcr in 3 Aber.

Tolle « übermütiges Lustspiel in der Hauptrolle d r̂ berühmte
Kam'k-r Emil Srndermann , Richard S 'niuS.

2 Sinl ĝe«.



Bes-Rntmachmm
Tie Zuckermarken Nr . 12 verlieren mit dem 20. Oktober

ihre Gültigkeit , woraus wir hiermit aufmerksam machen.
Bad Ems.  den 11. Oktober 1918.

. Der Magistrat.

Kgl . Kurtheater , Bad Ems.
Znm  Besten der Veihnachtsbeschernng in den

hiesigen Lazaretten.
Dienstag , den 15 . Okt. 1918 , abends- 8 Uhr

Ar  Bord der Flotiüen von Flandern.
Lichtbilder -Vortrag

des Marine-Schriftstellers Herrn. Heissing-Wilhelmshaven
yz.  Zt . zugeteilt dem Marine -Bataillon Brügge)

über eigene Kriegserlebnisse während seiner
Kommandierung an Bord der III.-, Z-  und

T.-Flotille . 150 Lichtbilder.
Preise der Plätze:

Logen u, Orchestersessel M. 2.—, 1. Sperrsitz M. 1.—,
2. Sperrsitz M. 0,50.

Karten sind von Freitag ab bei bei Verwalter Bailly im
Kursaal morgens von 10—12 und nachmittags von 4—6

Uhr zu haben. [1067

L. J. Kirchbergers
Bankgeschäft -, Bad Ems.

Zeichnnngfn auf <lle Krlegs-
anleihe nimmt entgegen

L. J. Kirchbergers Bankgeschäft

Voranzeige. 110,2
Uerbnndvorfttzendek Mieder - Duisdnrg

kommt qm 20 . Oktober und spricht in Ems über das Thema:

„Die Aufgaben der Gewerkschaftsbe¬
wegung in Gegenwart und Zukunft !"
Arbeiter '. Agitiert jetzt schon sür die Versammlung!
Christ!. Metall -Ar beiter-Berband Deutschlands.

Die Beratungs - und Auskunftsstelle
des Krcisverbandes für Handwerk
und Gewerbe des Nnterlahnkreifes

in Diez , OramMmmstraße 11,
erteilt Montags , Mittwochs und Freitags

von nachm. 1—6 Uhr, außer  am 1. u. 3. Mittwoch
im Monat , °

in Ems , BeratungSz'mmer im Rath ms , am 1 . II. 3.
Mittwoch jeden Monats von 2—6 Uhr nachm.

Rat und Unterstützung für Handwerker und Gewerbetrei.
bende bei der Beschaffung von Rohmaterialien , — für
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene derselben. Auskünfte
über berechtigte Ansprüche. — wirtschaftliche, t -chnrsche und

Rechtsfragen, BersicherunqSwesenu. s w. [6öoi

Nur für Wiederverkäufer
Lampencylinder , Lampenglockeu , Stehvase « ,

Sturmchltnder in allen Größen vorrätig bei [1032
Albert Roseuthal w Nassau a. d. L.

Lebenemittelstelle für dm Stridlbkiirt Diez
GelbeRüben  werden voraussichtlich bis Ende oieses Mo¬

nats eiutresfen und werden Bestellungen hierauf bis
zum 20. Oktober bei der Lebensmittelstelle angenommen.

Buchenholz , geschnitten und gespalten.  Die
Stadt hat einen größeren Posten gekauft. Bestellungen
sind bis zum 20. Oktober bei der Lebensmittilftelle zu
machen._ I

Lichtspieltheater Oiez.
Nur 1 Spieltag!

Nur Sonntag , den 13. Oktober von 3Va Uhr.

Das Grheimnis-er alten
Mamsell.

Großes Filmschauspiel in 4 Akten nach dem gleichnamigen
berühmten Roman von E. Marlitt.

Ferner:

Wenn die Klimme des Klutes
spricht.

Hervorragendes Familiendrama in 4 Akten.
Verfasser : Robert Richards . Regie : Dr . Gg. Victor Mendel.

Montag , den 14. Oktober, keine Vorstellung.

Todesanzeige.
Heute morgen 11>/r Uhr verschied sanft nach längerem,

schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

FrauElisab etl leKuhn
geb. Hennemann

im Alter von 73 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Holzappel , de» 11. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet statt Montag, den 14. Oktober, nach¬

mittags 41/* Uhr. Besondere Umladungen ergehen nicht. 1074

An- und Ber
gebraucht. Möbel
Bette « , ganze Ziuru,,
tunge « u. Hau«daltm
« . » ötz». Lahnstr.

Kaufe jedenI
Cognac-, ©••unneiw
We ßwei«., Rotm-ii,
qarwemflaschrnä s/4
holt. MasMrn werde»
holt. Bahnhofshtzt

Bad GmS. Teleioi, 57

Stuhlfis
in allen Größen
schtedraen Mustern
« . Lzieleit , Bad

Codlenzerstr 5/

Eine Ltundens
für «inige Stunden des]
iagS wiro fofor lgesucht.
ffte .it ®». Wring«

Todes-Anzeige.
Freunden, Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung, dass es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, gestern morgen 57*
Uhr meine innigst geliebte Frau, unsere gute,
treusorgende Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Maria Schupp
geb , Traut

/
im Alter von 60 Jahren nach kurzem Kranken¬
lager in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

der trauernde Gatte
Familie Karl Schupp

Wilh . Cajan
„ Karl Segner.

Bad Ems, Nievern , den 11. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet statt Montag mittag
3 Uhr von der Friedhofskapelle aus.

(1088

KlMM pm
Bad « ms.

s » hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

Fräulein Helene Speier
am Donnerstag abrud 7,10 Uhr nach kurzem Kranken-
laper, gestärkt durch die heil Sterbesakramente der kath.
Kirche, zu sich in die »wigkeit abzurusen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den lg. Okt.,
nachm. 87« Uhr von der FriedhofLkapellc au» statt

Da' Seelenamt der Bruderschaft ist am Montag,
den 14 Oktober morgens! '/« Uhr.

Die Seele der Entschlafenen empfehlen wir dem
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
107b) der Vorstand.

Bad Vms den 12. Oktober 1918.

DkllKsMllg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Schmidt.
Kemmenau, den 12. Okwber 1918.

{1085

Ot. Zimmermann’sche

Cohleiiz . [429
Inh. Carl Hacke,

öffentl. angestellt u. be¬
eidigter Bücherrevisor.

Am 8. Oktober beginnt
ein Jahi 'rukunn»

f.jüngere Personen beider
Geschlechter und ein
Halbjaliritkursug
für reifere Personen.

Näheres durch Prospekt. Per¬
sönliche Auskunft jederzeit im
Schulh. Hohenzollemstr. 148.

Im Hause
Äoldne Traube

gegenüber dem Kursaal ist der
ersteu. zwrtte Swck

je 8 Zimmer, 2 Mansarden, Küche
und Zubehör, möMtert ober un«
mSbueit zum 1. Pprü i9i » zu
vermieten Näheres

Billa « ommer , Bad EmS.

Mllusurveuwohauvg
mit Zub. z. ve,m. Wo sagt Gesch.

Mädchen
gesucht. [1062
Grschw. Todt , Haus Vichy,

Buhnhosstr. S, Ems.

Für kleinen Haushalt(2 Pers.)
gut empfohlenes

Mädch.n
oder alleinstehende Dran gesucht.
Näherer Ems» Zeitung.

Gesucht zum 1. November ein
tüchtiger {1076

Hausmädchen.
Hetzers Inhalotorium .EmS

Siundenmädchen
für dauernd gesucht. {i078

Ara « Zielt «»« , Emil,
Vifionaallee 20.

Dienstag 8. 10. abeuiS alter
Regenschirm

aus der Post stche» geblbberi.
Wicderbrtnger erhät Belohnung
bei Laimvitck,
1(87) Brunuenhalle, Ems.

Selbstversorger !!
Abgegeben werden Werftenkern , Gerstegrieß, , m
kern « . Haferflocken sofort ,m Umtausch gegen tz
und Hafer mit vorschriftsmäßiger Mahikarte jeden
vom 7. Oktober d. I . an in der

Mühle bei Louis Herbel in Bad Ä

Augustaheim , Bad Ems, wiiheimsäiy
(ehemals Haus Kamowsky.) J

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und]
Erlernung der Hauswirtschaft. Näheres durch Pro»
Haric-Lnii« Briegleb,Hilda Wirön, Walbarg Lohmi

Kriegs - IiOiar - Karj
Für Umarbeitungen eigener Oarderobt

Eintritt jederzeit . Anmeldungen bei
Frau Hauptmann Thea Ooerk^
Bad Ems, Haus Taunus, Mainzerstr. 11.

Mei«ere Billa
oder schöu und gesund gelegenes Wohnha
wenn möglich mit etwas Garten,

zu kaufen gesucht.
Offerten unter N. 87 an die Geschäftsstelleb. Bl.

verkaufe Ptufchsofi»,I
schränk», NachtschiänkeI«
Waschrische Sokatnche,
tische, Stühle, S -si-l,
Lampen, Läuter, Teppich
letter, Kopi presse, Kmderdi
u. verschied- Lahastr .^
1. Wie entferne ich denI
Tabakgeschmack? zugleichM
zum Beizen. 81.-30. Tuch
2. Sclbsthcrst. v. Zigarn«,!
garetten, Kautabak ohne
mittel. 12.-17. Tausend,
3. Verarbeiten der Tavakpßi

PfeifcntalM
61.-BO. Taus.

4. Verarbeiten von Bla
Blüten zu gutem Tadakers'
Tausend. Leichte Anleitung
90 Pfg.
Brizef Tübuk ll.
(ähnl. VarinaSgeschm)
1,90, mittelM 2, 50, stak
JedePackunz reichts.b'M
Alle Preise zuzügl 807, a»t
G . Weller , Rösrath (

LchrU
für die Buchbinderei

Druckerei So
_ Bad L
Ktrchttlve Nach

Bad Sms
Kmholtsche SHJ?

21 Sonntag nachU
13. Oktober.

Hl Messen: in der
7 Uhr (Predig«),
87, Uhr Kinder gvN
t0 Uhr Hochamt(W
in der alten Ktrch«
in der Kapelle ves
trankenhause» 6 UW

Nachmittags2 Udr: .
undacht, 4 stbr:
Bortrog eines Ord»7
für Männer und
tn der Pfarrkirche-
Versammlung de?
b Uhr , Be,saun
Jungli«gSoerein» ,

Während der Woche sU-
87« und 77« Uhr. AM
und Freitag bl/t  Uhr^

Rosenkrauza, daV

Dausevatt.
Gva.-grlischê

Sonntag, 13 Okt., 20-
Vorw. 10 Uhr: Predigt-
Text: Luk. ,9 1- 10
Kirchensammlungf *>.

SeemannSmW
Nachm. 2 Uhr: KlMS»
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